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W as ıhm irommt, auch Kınder können ode „nützlıch sein“, der aps In Se1- qualifizıerte theologıische Arbeıt, DG
rade 1m 1C auf das für weıte e1ı1lehre Lage beurteıilen...: NOTtTIalls macht NC Schreıiben „ Tertio miıillennı10 adve-

11a selbst AUS den nıedrıgsten Bedürt- nıente“ VO  — Ende 1994 dieses Trate1ıls rennende Problem des
Verhältnıisses den nıchtchristlıchennıssen noch eın Freıheıitsiıdeal, mOÖgen DiIie Vorbereıtung für dıe Amerıka-

Kınderrechte und Jugendschutz €e1 und Asıensynode ist JE mıt der Ver- Relıgionen. Was können onderver-
auch VOT dıe un: gehen öffentlıchung der „Lineamenta”“ für sammlungen der Bıschofssynode dar-
el das Pornogeschäft mıt ulıe- el Ere1ignisse Anfang eptember ber hınaus eigentliıch erbringen”
ferern und Endverbrauchern und dıe angelaufen. ach dem für Bıschofssyn- Der Idee eıner gesamtamerıkanıschen
pseudorelıgı1ösen Ausbeutungsorganı- oden uUDlıchen Prozedere sollen dıe e_ Synode äßt sıch durchaus manches ab-
satıonen lıegen weıt auselinander und warteien Stellungnahmen AUS den gewınnen. Schließlic sınd dıe Öökonomı1-

Ortskırchen der beıden Kontinentesınd doch eiNne gemeiInsame rage schen Verflechtungen zwıschen Ord-
dıe 1Derale (tolerante Gesellschaft diıesem ersten Vorbereıtungspapiler und Südamerıka CNE, tellen dıe „Hispa-
WIEe den freiheıitlıchen Staat WIEe nıcs“ eine immer gewichtigere inder-dann ZA0EE Erarbeıtung eINes „Instru-
weıt darf dıe eigene aCcon, selıg entum laborıis“ für dıe jeweılıge Ver- heıt In den USA kommen dıe meısten
werden, In NsprucoWCI- sammlung diıenen. Eın thematıscher Sekten und relig1ıösen Gruppen, dıe der
den und muß mıt welchen Miıtteln Aufrıiß für dıe Arbeıt der Synoden katholischen Kırche In Lateinamerıka
eweıls ZU Schutz der an Drıiıtter wollen dıe „Lineamenta”“ ausdrücklıch schwer Schaltfen machen, AUsSs der

nıcht SselIn. Nordhälfte des Kontinents. ber ist dıeFreıiheıt eingeschränkt werden?
Und W as Gesinnungspolıize1l un SI1e belegen allerdings unfreıiwiıllıg kulturell-pastorale Sıtuation VO OTd-

er S1e und Südamerıka nıcht doch eTlt-Gesinnungsschnüffele1 dıe Verlegenheiten, dıe mıt der Häu-
könnte 1mM ADHVALCHE Ambılente PCNC- iung VO Sondersynoden In den näch- schiedlıch, daß elıne gemeinsame SynN-

sten Jahren verbunden sind el ode davon eher blockıert als befruchtetraniter werden als Del punktuellen A
t1ionen betrügerisch agıerende lexte enthalten ber weıte Strecken werden könnte?
Großorganısationen, WE dıe Auft- theologıische Ausführungen Jesus Letztlich geht CS 1er wıeder das
merksamkeıt der AC  arn für das Chrıstus, seinem Heılswerk und der OmM1nNÖse Jahr 2000, auf dessen OTDEe-
weckt werden soll, W as In deren Um:- Kırche, dıe mühelos auch In jedem reitung 111a derzeıt QUCTI Urc dıe

deren lehramtlıchen Dokument unter- Weltkıirche viel Mühe verwendet.feld zwıschen den eigenen vier Wän-
den VOT sıch geht Und doch könnte zubringen waren Es finden sıch dıe Der WE ist In Kırche und Welt da-

verirauten Versatzstücke und ıch-solche Penetranz ZUT Mobilısıierung DC- mıt gedient, WEn Jetzt en möglı-
sellschaftlıcher Abwehrkräfte ANSC- ZUT kırchlıchen Gegenwartsana- chen pastoralen orhaben das Etikett
sıchts der Vereinzelung der Famılıen lyse VO  Z Materialismus und Ego1smus „Jubiläumsjahr 000“ angeheftet wiırd,
und des uUusTalls „naturwüchsıger“ SO- bıs ZAREN: fehlenden Lehramtstreue. Es ohne daß CS VO  i der a her ZWI1N-
zialkontrolle unvermeıdlıch werden. wırd WIEe übliıch reichliıch AUS schon gend und einsehbar wäre‘? DiIe katholi1-

vorliegenden päpstlıchen Dokumenten sche Kırche rühmt sıch ihres lan-
zıtiert; dıe Hınwelse ZUT gesellschaftlı- SCH Atems und wırd immer wleder

auch VO  —_ außen dıesen beneıldet.chen, relıg1ösen und kırchlichen Sıtua-
t1on In Amerıka DZW Asıen bleiben (Gerade darum ist nıcht einzusehen,

jetzt 1m IC auf das Jahr 2000weıthın allgemeın und oberflächlıicHektik |DITS tändıg hergestellte Bezıehung der sovıe] gerade auch synodale Hektik
einzelnen IThemen ZU Jahr 2000 praktızıert WIrd.
wiıirkt ausgesprochen künstlich

Die Bischofssynode und das Jahr 2000 Natürlich unterscheıdet sıch der Siınn
oder Unsınn kontinentaler Sonder-[)Das (Generalsekretarıat der 1SCNOTIS-

synode Leıtung des belgischen ynoden nıcht olchen Vorbere1l-
Kurienkardıinals Jan Schotte iIst derzeıt tungsdokumenten. ber dıe rage, ob
WITKI1IC nıcht beneıden. Für 199 7/ ist C>s solche Veranstaltungen WITKIIC un Kırche
eiıne Sonderversammlung der Bı- braucht oder WE S1e nutzen, ist nıcht
schofssynode für Amerıika vorgesehen, abzuwelsen. DiIe lateinamerıkanıschen Südwestdeutsche Biıstümer bilanzierenfür 1998 eıne ebensolche für Asıen. 1SCAHNOTIe en sıch erst 1997 ihrer gemeinsame ÖffentlichkeitsinitiativeSeı1t dem Jüngsten Deutschlandbesuc vlierten Generalversammlung ıIn Santo
Johannes auls I1 (vgl August Domingo getroffen und e1 eın Vıer 1SCNOIe boten DCI elephon und
1996, 307 {f.) Ist bekannt, daß AD Vor- LTangreiches Schlu  Ookumen den für jedermann elıne iıschung AUS Le-
bereitung auf das Jubiıläumsjahr 2000 ufgaben der Kırche In iıhrem Sub- benshıiılfe, Kummerkasten und Motz-

kontinent verabschiedet. In Asıen le1- ecke: Foto-Plakate wıesen Passantenauch eiıne zweıte Sondersynode für FUu-
FODUA stattfiınden soll Für Ozeanıien stei dıe erein1gung der asıatıschen darauf hın, daß für dıe katholısche Kır-
wıederum könnte eine Regionalsyn- Bıschofskonferenzen seıt Jahr und Jag che das ema Tod keın Tabu sel, sıch
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kiırchliche Miıtarbeıter Sanz schön „Tür welsen zudem auf unbestreıtbare Anstand und Ehrlıc  el Older Ma-
andere abstrampeln“ und S1e zeıgten Imageprobleme der Kırchen hın An- nıpulatıon gleichgesetzt wiıird.

Eın Gutteiıl der Ablehnung INa €e1einen gewinnend lächelnden KapuzI- angs sollte dıe spater mıt gutem
NT, der einen „anderen“ Lebensent- TUN: viel umfassender angelegte Of- auch eiıne Reaktıon auf überste1i1gerte

fentlichkeıitsinıtiatıve eıne schlichteurf als Alternatıve „Horoskopen, Erwartungen SeIN: uch eiıne noch
(Jurus und Irendberatern“ prasen- Kırchensteuerkampagne SseIN. perfekt inszenılerte OÖffentlichkeits-
tiert euttlic erkennbar Nıcht-In- Für dıe mıt oroßen Erwartungen VCI- ampagne wırd weder Kırchenbänke
sıder adressıerte Broschüren Infor- bundene Inıtlatiıve en sıch dıe Bıs- füllen, noch zusätzliıche Mıllıonen
mlerten ber dıe Verwendung VO Kır- umer „Profis“ VO  > außen DC- Kırchensteuern einbringen oder KOom-

holt, dıe Frankfurter Publıc Relatıon munıkationsbarrıeren quası überchensteuern, bemühten sıch, kırchliche
Haushalte und Fınanzpläne verständ- Agentur ”A und damıt eıne Jün- aC zerschlagen. DIe Verantwortlı-

chen der Offentlichkeitsinitiative hat-lıch machen: Pfarrgemeıinderats- SCIC, begrüßenswerte Entwicklung
wahlen wurden WG professionelle fortgeschrıieben. ber immer noch ist ten sıch aber VOTI em das
Offentlichkeitsarbeit unterstutzt dieser ückgr1i auf außenstehende Miıßverständnıiıs wehren, ihnen gehe

Experten weder ınfach noch selbst- Cs eine klassısche Werbekampa-Jle d1ese Aktıonen Bestandte1 verständlıch, auch WE In einıgen NC anche edıen, dıe über diesen
einer oroß angelegten „„Offentlichkeits- spektakulären Vorstoß fleißıg berıich-
inıtı1atıve“ der Diözesen Limburg, Seelsorgereferaten Organısatıons- und

Svstemberater Hılfestellung eısten ihnen hlıer einen aren-
Maınz, Speyer und ITtIier. DiIe auf dre1 diıenst.oder dıe Evangelısche Kırche In Bay-re angelegte „„Kommunikatıonsof- ern den Gemeılinden des Sta:  eKana- Die In der Dokumentatıon aufgeführ-ensive““ unter dem blaßen S 10-

tes München dıe renommıerte nier- ten „Erfahrungen und Einsichten“
van „Wır sınd nıcht 1U S  nn da“ nehmensberatung cKınsey 1INSs Haus decken sıch ZU Teıl mıt den rgeb-wurde ın diesem Sommer offizıell be- schickte. nıssen und Empfehlungen eiıner Unter-
endet und bılanzıert, der Prozel3 selbst suchung über Struktur und Eiffizıienz
In eıner sıebzigseıltigen Broschüre, aqauf- Bıs professionelle Kompetenz und der

nüchterne., der emotionslos und OTft- kırchlicher Offentlichkeitsarbeit, das
wendıg und erkennbar „zeıtgemäß” mals schonungslos offene IC VO das Gemeinschaftswerk Evangelıscherund attraktıv gestaltet, dokumentıiert. der Außenperspektive her hre CI1I- Publizısti be1l den ebenfalls m_
DiIe Inıtıatoren zufrieden: Der mılerten Unternehmensberatern Kıen-hoffte Wırkung entfalten, entsteht erst
alnzer Bıschof arl Lehmann sprach einmal viel ärungs- und Erklärungs- baum und Partner In Auftrag egeben
VO  z einem „wegwelsenden ExperI1- bedarf über das Spezılische des „Kun- hatten: etiwa 1m Postulat, Offentlich-
CM VO  z dem CT e7 daß CS auch den  c6 Kırche uch dıe Dokumenta- keıtsarbeıt MUSSE ZUT \AC der
für andere DIiözesen „Piıonierarbeıt“ t1on der Offentlichkeitsinitiative macht Führungsebene und gleichzeıtig ım Be-
geleıistet habe „Strategische Ansätze“ wußtseıln er kırchlicher Miıtarbeıiter
und „InnOvatıve Instrumente*‘ für dıe dıes anschauliıch S1e besch_reibt eınen

mühsamen wechselseıtigen Kennen- fest verankert werden. Aus beıden Un-
ünftige kırchliche Offentlichkeitsar- lernprozeß: DiIie einen hatten sıch mıt tersuchungen erga sıch aber VOT allem
Deıt gelıefert aben, wünschen sıch dem Status des „gewöhnlıchen“ Kun- dıe Forderung: „Kırche muß sıch In ıh-
auch dıe Autoren der Dokumentatıon. den mıt vielen Kommunikatıonspro- HGT Außendarstellung stärker auf ıhre

blemen arrangleren. Den Profis be- dem (lauben entspringenden Kernle1-DIie Inıtıiatıve hatte eine oppelte Auf-
gabenstellung: ZU einen ollten ırch- egnete eın 1m etzten dann doch „be- sStungen und -themen besinnen. ZAIS
1C Kommunikationsprozesse und sonderer“ unde, der beispielsweıse reiner Dienstleistungsanbieter neben
-sStrukturen WI1IEe auch dıe ın den Bıs- erst eiınmal ın selner 1elza VO  - anderen hat S1e keıne Zukunf Kıen-

baum und Partner hatten e1in deutlı-tüumern praktızıerte OÖffentlichkeitsar- „Gruppenidentıitäten” entdecken
beıt einmal gründlıch dıe Lupe Wal ches und identifizıerbareres Profil

werden. Zum anderen aber Vor em aber hatten dıe Verantwort- gemahnt: dıe Kırchen ollten ın der
wollte INa auch diırekt eIWwAas für dıe lıchen erst einmal eIN1gES Skepsıs Offentlichkeit selbstbewußter auftre-
Verbesserung der Kommunıikatıon., 1N- und Argwohn in den eigenen Reıhen ten, dıe CANrıstliche Botschaft und die

auszuraumen Da CS dıe Profis nıcht kırchliche Arbeıt offensiıver und enNenN WIe ach außen, tun Daß dıe-
e un Handlungsbedartf besteht, ZU Nulltarıf o1bt, stellt sıch für viele nach außen tragen und darstellen
ist kaum bestreıten. „Dıalog 1ST zuallererst dıe rage, ob das Geld, In Angste, dıe Professionellen VO  — außen
Zn zentralen Schlagwort, ZUT wichtig- Zeıten knapper Kassen zumal, nıcht würden das Spezılısche und 1gentlı-
sten Rıchtungsanze1ige für dringende Desser In sozlale Dıienste investliert se1 che der Kırche verkennend 11UT dıe SC

Besonders aber gegenüber „weltlı- tallıge Anpassung Zeıtgeıst undReformen geworden. Eıne eNnlende
Dialogkultur In der Kırche rag für cher  eb professioneller Offentlichkeits- modische IThemen empfehlen, sche1-

arbeıt bestehen Vorbehalte, nıcht 1CM demnach unbegründet.viele die auptschu der weıltver-
Dbreiteten Miıßstimmung. e NUT, letzt we1l S1e zume!lst mıt schlichter Bezüglıch der heıklen rage nach dem
aber auch dıe en Austrıttszahlen „Werbung“, und diıese wıederum mıt Rückegriff aut extferne Beratung habe,
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dıe Dokumentation ZUT Offentlich- benschancen, dıe sıch einem bıeten, schwachen Seıten. Sıe bringen dealıs-
sSınd unübersıchtlich und scchwer u_keıtsiınıtl1atıve der Bıstümer, der wech- I1US mıt, en Erwartungen, aber

selseıtige Lernprozeß eze1gt: Solche Jjerbar: Ian kennt dıe eigenen ähıg- nıcht jeder und jede ist den Belastun-
Beratung konfrontiere dıe Kırchen mıt keıten und Ne1igungen noch nıcht ZUT SCH eINes olchen Dıienstes auf Anhıeb
iıhrer Fremdwahrnehmung, mıt iıihrem Genüge. gewachsen. |DITS Jungen Menschen

extferne eratung Man 111 Erfahrungen sammeln: brauchen Begleıtung, erfordern (Ge-eigenen mage:
könne besser als kırcheneigene Kräfte hen, Was 111a sıch selbst kann duld Miıt Eınführungsseminaren und
inspiırıeren und Z Eınsatz INNO- und Mas Vıelleicht ar sıch eı Begleıtgesprächen alleın iIst CS noch
vatıver ıttel motivleren. Allerdiıngs der einzuschlagende berufliche Weg nıcht DiIe TODIeme mMuUsSsSen VOT

urtfe S1e nıe ZU Selbstzwec werden Und eiıne berufliche Empfehlung ist Ort bewältigt werden. [Das bringt Sand
un könne für dıe Kırche 11UT erfolg- e1n ireiwıllıe geleıistetes sozlales Jahr 1INSs Getriebe der Arbeıtsorganısatıon,
reich se1IN, „WCNN S1e dıe besonderen Jlemal JTräger- und Begleıtorganısa- stellt zusätzliche Anforderungen

kırc  ıcher das „normale‘‘ Personalı.Rahmenbedingungen t1onen en sıch längst auft diıese DC-
Kommuniıikatıon berücksichtigt‘. fO enüber der rein soz1alen /Zielsetzung DiIe Jungen Freiwıllıgen geraten In das

eutlc veränderte Erwartungshal- eın Stückweiıt natürliıche Spannungs-
Lung eingestellt. verhältnıs Hılfskräfte Professionalıi-
Eınıgermaßen seltsam wiıirkt allerdings sıerung. ehr S_ und Anlernkräfte

belasten nıcht 11UT dıe Arbeıtswelsedas weıte Zurückbleiben des ngebots
hınter der Nachfrage. Keıne zehntau- und Arbeiıtszeıt der ausgebildeten
send Plätze ın der SaNZCH Bundesrepu- Kräfte:; S1e tellen In den ugen derDıskrepanz blık, e1in Eınfühlungs- und Leıistungs- Profis vielmehr eiıne Bedrohung des e1-
QaUSWEIS für die unmıttelbar dafür Ver-Warum sozlıale Dienstpflicht, ennn

Berufsbildes dar Man wıll dem
antwortlichen ist das nıcht Landauf, INATUC entgegenwiırken: „Pflegenfür „Freiwillige“ wenı2 Plätze 21 landab ist AdUus den Wohlfahrtsverbän- kann Jjedem we1l INan darın eıne ADb-

ach Mıtteilung VO Bundesjugend- den hören., Eınrıchtungen wertung der eigenen Leıistung sıeht
und Famılıenministerin AUdLAa würden zusammenbrechen, gäbe CS dıe DiIe In den Trägereinrichtungen und
begannen Z 1. September dieses 7ivildienstleistenden nıcht, und dann VO Pfleger- und Schwesternvertretern
Jahres S 100 Junge Menschen ganz soll CS nıcht möglıch se1N, ein1ge LauU- ventilierte Faustregel S dürfen keıne
überwıegend ädchen 1im er ZWI1- send Absolventen des Freiwillıgen SO- Dienstleistungen fehlen, WECENN Te1wiıl-
schen und Z ihr Freiwilliges SOz1a- zialen Jahres mehr unterzubringen? lıge Miıtarbeıiterinnen und Mıtarbeıiıter

ausfallen“, macht CULIC derles Jahr /Z/um ogleichen Zeıtpunkt Ira- DIie Wohlfahrtsverbände als dırekt
ten 1100 Jungen und Mädchen ıhren drückt
DIienst 1m Rahmen des erst VOT Z7WEe]1 Angesprochene klagen über dıe KnNnau- Natürlich sınd Hılfskräfte, dıe In den

ser1gkeıt der Ööffentlichen anJahren eingeführten Freiwilliıgen Oko- Arbeıtsprozeß eingeglıedert werden
logıschen Jahres el überstieg ın Bund und Länder verweıigerten die für sollen und zugle1ic besonderer liCKk-dıe Eınriıchtung VO olchen tellenbeıden Bereichen dıe ahl der Bewer- nötigen ıttel Und da 7A00 Teıt be]l siıcht edürfen, dıie aber, sobald S1e „1N
ber dıe Z Verfügung stehenden teomeL SINd, ıhren Dienst wıeder be-den öffentliıchen usgaben auf en
Plätze be]l weıtem. beım Freiwillıgen Seıliten und In allen Bereıchen. VO

enden. iImmer iIrgendwıe unbequem.
Soz1alen Jahr rund das 7 weıleln- ber c ist auch nıcht gerade e1in T e1-

Wehretat ber dıe Bıldungsleistungen chen VO Beweglıichkeıt In den pflege-halbfache, beım Freiwilliıgen Ökologi- bıs Z Entwicklungshilfe espart und
schen Jahr fast das Fünffache Man riıschen und sonstigen sozlalen Eıinrich-
könnte über dıeses Miıßverhältnıis ent-

selbst In gesetzlıche Leıistungen eINgE- t(ungen, WENN INan sıch davon Zu
rılfen werden muß, ist VO dorther fürSEIN: Sahnz verwunderlıch ist absehbare Zeıt Besserung auch nıcht sehr beeindrucken äßt Oder daraus Sal

mındest dıe hohe Nachfrage, deren eınen Vorwand strickt. interessiert
Ausmaße allerdıngs auch nıcht über- nachfragende Junge Menschen abwe!l-
schätzt werden dürfen. jedoch nıcht ber CS WwWware vVerte dıe (Gründe al- SCI] können.
|DITS Bewerberzahlen nehmen se1ıt Jah- eın dort suchen. Es ist SCHIIC Gegenwärtig wırd VO  —; polıtıscher Seıte
HCM DiIies prıicht keineswegs 11UT für WECeNN dıe Iräger das Fehlen eINes AUS- immer wıeder die Eınführung eiınes
dıe (jüte des Instıtuts und ist für sıch reichenden ngebots alleın dem Staat Sozlalen Pfliıchtjahres gefordert, und

auch keın Bewels für eın anlasten. s o1bt wıderstrebende Pro- SC1I CS auch NUT, 1Im erwarteten
wachsendes soOz1lales Interesse oder Sal eme In den Eınrıchtungen, den Ora Übergang VO der Rekruten- ZUT Be-
Engagement Jungen Menschen., SCIN und deren Personal selbst Jad= rufsarmee TODIemMe der Wehrgerech-
sondern hat höchst unspektakuläre gendlıche, dıe sıch noch In der ase ıgkeıt lösen. Da ware CS doch dop-
Ursachen: DIe Lehrstellen sSınd Napp, der Selbstexperımentatıon eiınden pelt der Zeıt, erst einmal dıe ach-
also sucht mancher manche eın VOTI- und sıch einem olchen DIienst r_ rage der Freiwillıgen befriedigen.
übergehendes Unterkommen. DIe Le- zıehen, en iıhre starken und ıhre [Dann kann INan weıtersehen.
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